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AKTUELLES
IN KÜRZE

KÖNIGSDORF
Unfallflucht
in Wiesen
Am vergangenen Sonntag
machte eine Geretsriede-
rin (47) eine unschöne
Entdeckung: Ihr Audi S 3
wurde auf dem Parkplatz
einer Gaststätte in Königs-
dorf beschädigt. Die Frau
hatte ihren Wagen im
Ortsteil Wiesen um 18.45
Uhr abgestellt. Als sie ge-
gen 20.45 Uhr zurückkam,
stellte sie fest, dass ihr wei-
ßes Gefährt hinten links
angefahren und erheblich
beschädigt worden war.
Laut Polizei entstand ein
Sachschaden von gut 2500
Euro, als ein Unbekannter
offenbar beim Ein- oder
Ausparken den Audi
rammte. Danach entfernte
sich der Täter, ohne seine
Personalien zu hinterlas-
sen. Zeugen melden sich
unter der Rufnummer
0 81 71/9 35 10. mmg

LANDKREIS
Exkursion auf
Gut Nantesbuch
Der Landesbund für Vo-
gelschutz lädt alle Mitglie-
der, Freunde und interes-
sierte Naturliebhaber, zur
Exkursion auf Gut Nan-
tesbuch bei Bad Heil-
brunn. Die Stiftung Nan-
tesbuch setzt sich für das
Bewusstsein für den Wert
von Kunst und Natur ein.
Bei einem Spaziergang
wollen Geschäftsführer
Dr. Konstantin Reetz und
Forstwirtschaftsleiter Joa-
chim Strobl die Besonder-
heiten dieser Landschaft
erläutern. Außerdem ge-
ben sie Auskunft über aus-
gewählte Maßnahmen, et-
wa die Beweidung durch
Auerochsen oder die
Streuwiesennutzung.
Treffpunkt ist am Samstag,
9. April, um 11 Uhr das
Gut Nantesbuch in Bad
Heilbrunn. Für den drei-
stündigen Spaziergang
wird um Anmeldung unter
Ruf 0 81 71/2 73 03 gebe-
ten. ck

EURASBURG
Flohmarkt
in der Turnhalle
Der Elternbeirat der
Grundschule Eurasburg-
Beuerberg veranstaltet am
Samstag, 9. April, von 9
bis 12 Uhr einen Selbstver-
käufer-Flohmarkt „Rund
ums Kind“ sowie einen
Radlmarkt. Dieser findet
in der Eurasburger Turn-
halle statt. Gereinigte und
funktionstüchtige Räder,
Mountainbikes, Ein- oder
Dreiräder, sowie Roller
können von 8 bis 8.45 Uhr
abgegeben werden. Es gibt
auch Kaffee und Kuchen.
Ein Teil des Erlöses
kommt den Kindern der
Grundschule zu Gute. An-
meldung oder Rückfragen
unter der E-mail Adresse
jana.rueckl@web.de. ck

AUFKIRCHEN
Jahresversammlung
des Gartenbauvereins
Der Obst-, Gartenbau-
und Bienenzuchtverein
Aufkirchen hält am Sams-
tag, 9. April, seine Jahres-
versammlung ab. Die Mit-
glieder treffen sich um 19
Uhr im Gasthaus Altwirt
in Höhenrain. Neben
Neuwahlen und einem
Vortrag von Johann Wer-
ner stehen Ehrungen auf
dem Programm. ty

den und man ihnen nicht je-
den Handgriff abnimmt.

- Wie ist die Situation in
Münsing? Begrüßen Sie,
dass der Gemeindesaal ge-
räumt werden soll?

Bei uns sind einige Privathäu-
ser und Wohnungen eine bes-
sere Alternative zumGemein-
desaal. Ein Leben ohne Pri-
vatsphäre ist auf Dauer ein
Problem. Darum begrüßen
wir natürlich auch aus diesem
Grund eine Räumung des
Saales. Unsere Vereine hatten
von Anfang an Verständnis.
Die Burschen proben bereits
in der Tenne und geben ihrem
Theater eine neue Umgebung.
Sie haben sich schon darauf
eingestellt, dass der konkrete
Zeitpunkt für die Räumung
des Saal noch nicht feststeht.

IM GESPRÄCH MIT MICHAEL GRASL .................................................................................................................................................................................................................................................................................................

möglich sein wird. Eine Paral-
lele zu den Gastarbeitern der
60er und 70er Jahre kann
man durchaus ziehen, wobei
nicht jeder für jede Arbeit in
Frage kommt. Hier muss Ge-
werbe, Gastronomie und
Handel kräftig mithelfen, da-
mit das alles klappt.

- Fühlen Sie sich von der
großen Politik im Stich ge-
lassen?

Wenn es so weitergeht, dass
alle Probleme kommunali-
siert werden, müssen andere
Aufgaben warten. Das hilft
den Gemeinden gewiss nicht.
Alles steht und fällt weiterhin
mit den Helferkreisen, die
noch sehr viel an Basis-Arbeit
leisten. Das Wichtigste ist
aber, dass die Leute so schnell
wie möglich unabhängig wer-

Reserven geschaffen werden.
Das ist eine große Aufgabe,
die mit den aktuellen Förde-
rungen von Staat und Bund
eine neue Dynamik erfahren
hat, nachdem das Thema über
Jahre sträflich vernachlässigt
wurde. Auch in den Dörfern
werden mittelfristig wieder
gemeindliche Mehrfamilien-
häuser und Geschosswoh-
nungsbauten entstehen müs-
sen, weil nur in den Ortschaf-
ten und nicht am Ortsrand
echte Integration möglich ist.

- Das klingt nach erheb-
lichen Herausforderungen
in den nächsten Jahren.
Was ist die größte?

Die größte ist die sinnvolle
Beschäftigung der Leute und
rasche Eingliederung, die nur
mit dem Erlernen der Sprache

dungen oft sehr spontan ge-
troffen werden müssen. Da
geht es vor Ort um kranke,
unangekündigte Asylbewer-
ber, Auszahlungen oder auch
Umzüge. Diese Themen wer-
den wir immer haben und ei-
niges muss sich noch besser
einspielen. Wir möchten etwa
bei uns in Münsing einen
Runden Tisch einberufen und
die Abläufe vereinfachen,
wenn möglich.

- Was sind jetzt die kon-
kreten Aufgaben für die
Kommunen?

Die Gemeinden müssen jetzt
beim Wohnungsbau Gas ge-
ben, damit die anerkannten
Asylbewerber nicht obdach-
los werden und vor den Rat-
häusern stehen. Auch müssen
für bedürftige Einheimische

Rathäuser und Freiwilligen
leichter wird. Die momentane
Entspannung darf nicht darü-
ber hinwegtäuschen, dass es
bei der Umsetzung vor Ort
teilweise immer noch hakt.
Die Kommunikation zwi-
schen Landratsamt, Gemein-
den und Helferkreisen ist aus-
baufähig, weil Ansprechpart-
ner wechseln und Entschei-

Bad Tölz-Wolfratshausen/
Münsing – Es klingt nach
Entwarnung: Das Landrats-
amt hat mitgeteilt, dass die
Regierung dem Landkreis bis
Ende April keine neuen Asyl-
bewerber zuweist. Außerdem
sollen die Turnhalle des
Ickinger Rilke-Gymnasiums,
die Königsdorfer Stockschüt-
zenhalle und der Münsinger
Gemeindesaal geräumt wer-
den. Über die neueste Ent-
wicklung sprach Redakteur
Volker Ufertinger mit Micha-
el Grasl, Bürgermeister von
Münsing und Sprecher der
Bürgermeister in Landkreis.

- Herr Grasl tritt jetzt
ein wenig Entspannung in
den Kommunen ein?

Ich glaube gar nicht, dass das
Leben für die Bürgermeister,

Die Aufgaben werden nicht kleiner
Für den Sprecher der Bürgermeister bedeuten die sinkenden Flüchtlingszahlen keine Entspannung – Akzent auf der Integration

Michael Grasl
Bürgermeister
von Münsing

Dass die Grünen mehr als
nur eine Pazifismus-Partei
sind, stellten die Anwesenden
unter Beweis. Der Wolfrats-
hauser Stadtrat Dr. Hans
Schmidt verwies auf die un-
gleiche Vermögensverteilung
in der Bundesrepublik. Sein
vernichtendes Urteil: „Die so-
ziale Marktwirtschaft funk-
tioniert nicht.“ Ihm schwebt
stattdessen ein „dritter Weg“
vor, bei dem es mehr Mög-
lichkeiten zur Kontrolle von
Wirtschaft und Industrie ge-
ben könnte. Der Tölzer Grü-
nen-Vorsitzende Andreas
Wild äußerte ein gewisses
Verständnis dafür, dass seine
Partei auf Bundesebene nicht
immer einer Meinung ist. An
der Basis sei es ja nicht viel
anders: „Wir sind hier 20 Leu-
te und werden uns ja auch
nicht einig.“

geben sich laut der grünen
Landtagsabgeordneten auch
Aufgaben in der Flüchtlings-
frage. „Wir haben etwas damit
zu tun, dass die vielen Leute
zu uns wollen“, resümierte
Stamm. „Daraus ergibt sich
eine Verantwortung.“

dem viele Menschen fliehen,
über Waffen verfügt.“ Die
Rüstungspolitik der Bundes-
regierung sorge etwa mit Lie-
ferungen nach Saudi-Arabien
dafür, dass die islamistischen
Rebellen über Munition und
Waffen verfügen. Daraus er-

Claudia Stamm reagierte
mit klaren Aussagen. Sie übte
Kritik an der Parteispitze:
„Ich habe in der Syriendebat-
te von niemandem gehört,
dass wir selbst mit unserer
Politik schuld daran sind,
dass der Islamische Staat, vor

ließ kein gutes Haar an deut-
schen Auslandseinsätzen.
Sein Vorschlag: „Wir verklei-
nern jedes Jahr unser Rüs-
tungsbudget um beispielswei-
se fünf Prozent.“ Das übrig
gewordene Geld solle dann
für Friedensorganisationen
ausgegeben werden. Den
Nutzen solcher Maßnahmen
hält der Wolfratshauser für
ungleich höher.
Andere Grüne wie Franz

Mayer-Schwendner aus Bad
Tölz erklärten ein kategori-
sches „Nein“ zu Auslandsein-
sätzen der Bundeswehr für
falsch: „Es geht vielleicht
nicht immer nur mit Blumen
und Krankenschwestern.“
Walter Winzker aus Gerets-
ried, einst selbst als Soldat in
Algerien, argumentierte ähn-
lich: „Es gibt Einsätze, die ich
für notwendig halte.“

VON DOMINIK STALLEIN

Bad Tölz-Wolfratshausen –
Zur Kreisversammlung luden
die Grünen an diesem Mon-
tag in das Gasthaus Geiger in
Geretsried. Dort diskutierten
etwa 20 Mandatsträger,
Stadträte und Mitglieder mit
der Landtagsabgeordneten
Claudia Stamm über Sinn
und Unsinn grüner Politik.
„Mir fehlt das Verständnis

für viele Entscheidungen un-
serer Bundestagsfraktion“,
klagte Kreisvorsitzender Ale-
xander Müllejans. Besonders
der Syrien-Einsatz der Bun-
deswehr polarisierte. „Wir
sollten uns nicht als Weltpoli-
zei aufspielen“, schimpfte
Bernhard Felsch aus Mün-
sing. Auch Dr. Hans Schmidt,
bekennender Wehrdienstver-
weigerer aus Wolfratshausen,

Der Syrieneinsatz polarisiert die Kreisgrünen
Der Krieg im Nahen Osten und die Flüchtlingsfrage stehen im Vordergrund der Versammlung – Claudia Stammmit klarer Haltung

Die Lenggrieser Landschaftsgärtnerin Franziska
Bauer sprach auf Einladung der Kreisgrünen über
Möglichkeiten, naturnahes Grün in das Stadtbild
zu integrieren. Das hätte für die Kommunen Vor-
teile. „Die Artenvielfalt steigt, es werden Le-
bensräume geschaffen und die Kosten für die
Pflege sind deutlich gering.“ Als Beispiele nann-
te sie Verkehrsinseln, Grünstreifen und das Stra-
ßenbegleitgrün, bei dem es „großes Potenzial“
gebe. Die Wolfratshauser Grünen-Fraktionsspre-
cherin Anette Heinloth hinterfragte die Umsetz-
barkeit. „Als ich das einmal angeregt habe, wur-

de mir gesagt, der Bürger wolle seine Primeln.“
Die Lenggrieser Referentin räumte ein, dass eine
naturnahe Bepflanzung „ab dem Spätsommer
nicht mehr allzu repräsentativ“ sei. Das müsse
man dem Bürger erst einmal erklären. „Es ist aber
nicht das Design, was Naturgärten schön macht,
sondern, dass wir in ihnen das Leben erleben“,
sagte Bauer. Die Geretsrieder Grüne Lena Gneist
erkundigte sich, ob es sinnvoll sei, selbstständig
Wildsamen anzupflanzen. Laut Franziska Bauer
kein hoffnungsvolles Unterfangen: „Auf Humus-
boden ist es schwierig.“ dst

Wie kann man Städte grüner machen?

VON MAX BACHMAIR

Dietramszell – Der Erhalt der
Leonhardikirche und ihre
kontinuierliche Nutzung
wurden zu Beginn dieses Jah-
res auf eine neue vertragliche
Basis gestellt. Bei der am
Sonntag in der Klosterschän-
ke abgehaltenen Jahresver-
sammlung des Vereins zur Er-
haltung der Wallfahrtskirche
verlas Bürgermeisterin Leni
Gröbmaier – auch in ihrer Ei-
genschaft als stellvertretende
Vereinsvorsitzende – eine
Nutzungsvereinbarung, die
das Verhältnis zwischen Ver-
ein und Gemeinde klar regeln
soll. In dem Vertragswerk
wurde unter anderem festge-
schrieben, dass dem Verein
bis zu einer Neuregelung wei-
terhin alle Einnahmen, die
durch die Nutzung der Kirche
erzielt werdem, zufließen sol-
len. Umgekehrt verpflichtet
sich der Verein, während der
Vertragslaufzeit für alle Kos-
ten zum Betrieb und Erhalt
des auf seine Initiative von
2008 bis 2010 gründlich reno-
vierten barocken Gotteshau-
ses aufzukommen. Veranlasst
hatte diese Neuregelung der
Rechnungsprüfungsaus-
schuss der Gemeinde, die seit
dem frühen 19. Jahrhundert
Eigentümer der Leonhardi-
kirche ist. Von den knapp 40
Teilnehmern der Versamm-
lung wurde die Vereinbarung
anstandslos gebilligt.
Nach dem Stand der Dinge

kann sich der Verein auf die
Regelung gefahrlos einlassen.
Wie in der Jahresversamm-
lung erneut deutlich wurde,
ist St. Leonhard Dietramszell
nach wie vor so etwas wie ein
Selbstläufer. Nicht weniger
als 90 Gottesdienste, Hoch-
zeiten, Tauffeiern und allerlei

Ein neues Kreuz in St. Leonhard
Dietramszeller Wallfahrtskirche ist beliebt wie eh und je – und dank einer Spende Münchner Rotarier noch schöner

Sepp Auer
Mesner von
St. Leonhard

Glück besorgen konnte. Diet-
ramszeller Salesianerinnen
und ein Münchner Benefiz-
Verein halfen ihr dabei:
Schon seit Abschluss der Res-
taurierungsarbeiten an dem
Dietramszeller Kleinod pflegt
der Rotary-Club München-
Schwabing wohlwollende Be-
ziehungen zu St. Leonhard.
Deshalb wusste dessen Vor-
stand, dass vor dem Taberna-
kel am Hochaltar der Leon-
hardikirche bis vor einigen
Monaten ein nicht gerade re-
präsentatives Kreuz stand.

Die Rotarier boten an, die
Kosten für ein adäquates Kru-
zifix zu übernehmen. „Doch
das ist nur äußerst schwer zu
finden“, stellte Barbara Regul
bei ihrer Recherche fest. Hil-
fesuchend habe sie sich
schließlich an Schwester Ki-
liana, die Oberin im Salesi-
anerinnen-Kloster, gewandt.
Und dort sei sie tatsächlich
fündig geworden. Aus diesem
Grund steht nun mit Hilfe der
Ordensschwestern ein von
Münchner Rotariern finan-
ziertes wertvolles Altar-Kreuz
in der einst von einem Die-
tramszeller Chorherren-Abt
erbauten Wallfahrtskirche.

sonstige Veranstaltungen sei-
en im vergangenen Jahr hier
abgehalten worden, gab Vor-
sitzende Barbara Regul in ih-
rem Rückblick bekannt. Für
das laufende Jahr sind schon
jetzt mehr als 30 Trauungen,

sieben Taufen und knapp 20
weitere Termine fest gebucht.
Auf vielfältige Weise und von
Anfang an ist mit St. Leon-
hard Mesner Sepp Auer ver-
bunden, dessen Verdienste
Barbara Regul am Sonntag

besonders hervorhob. Trotz
seiner bald 70 Jahre sei „der
Sepp täglich im vollen Ar-
beitseinsatz“ und zum Bei-
spiel an 365 Tagen im Jahr
fürs Auf- und Zusperren der
Kirchentür zuständig.

Hinzu kämen neben vielem
anderen das Schneeräumen,
Putzen und Kehren, das An-
zünden der Kerzen oder die
Pflege liturgischer Geräte wie
etwa des neuen Altarkreuzes,
das Barbara Regul mit viel

Schönes Ergebnis einer Kooperation: Bei der Suche nach einem adäquaten Kreuz für die Wallfahrtskirche half der Vorsit-
zenden des Vereins, Barbara Regul, die Oberin des Salesianerinnen-Klosters, Schwester Kiliana. Und finanziert wurde der
Kauf von Münchner Rotariern. FOTOS: BACHMAIR

Ein Kruzifix zu finden,
ist alles andere
als einfach


